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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hielt am Donnerstag Nachmittag
im Reichstagsgebäude ſeine regelmäßige Plenarſitzung
ab und überwies eine Anzahl bereits bekannter kleiner Vor
lagen, ſowie den Beſchluß des Reichstages, betreffend die
Abänderung der Gewerbe-Ordnung, den zuſtändigen Aus-
ſchüſſen. Jn Betreff der vom Reichstage angenommenen
Abänderungen des Geſetzentwurfs, betreffend die Be
ſteuerung des Zuckers, wurde die Beſchlußfaſſung noch
ausgeſetzt. Die Vorlage, betreffend den Ausſchluß der
Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhandlungen, wurde,
da der Juſtizaus ſchuß die Vorberathung noch nicht beendet
hatte, von der Tagesordnung ab geſetzt. Den Beſchlüſſen
des Reichstags zu dem Geſetzentwurfe, betreffend den
Rechtsſchutz in den deutſchen Schutzgebieten, ſoll beige-
treten, die Bedenken jedoch ſollen in einer beſonderen
mündlichen Erklärung dargelegt werden.

Die neue Branntweinſteuervorlage wird dem
Reichstage noch zur Berathung in dieſer Seſſion zugehen.
Jm Reichstage war, wie ſchon erwähnt, ſtarke Neigung
vorhanden, noch vor Oſtern Schluß zu machen. Jetzt wird
nur eine Vertagung über Oſtern eintreten, da die Re-
gierung angeſichts der finanziellen und wirthſchaftlichen
Lage nicht darauf verzichten kann, dem Reichstage noch
einmal zu einem Votum in der Branntweinſteuerfrage Ge-
legenheit zu geben. Die Frage iſt einmal im Fluß, die
öffentliche Meinung außerhalb des Parlaments hinlänglich
über die Nothwendigkeit, den Branntwein höher zu beſteuern,
geklärt und einig, und der Reichstag wird daher nicht
umhin können nachzuholen, was er verſäumt hat, nämlich
die Spiritnsſteuerfrage noch in dieſer Seſſion eingehend
zu prüfen.

Der Prozeß des Fiskus gegen den Reichs-
tagsab geordneten Dirichlet wegen Zahlung der in
den Jahren 1881-82, 188283, 1883 -84 und 1884
85 von der Fortſchrittspartei erhaltenen Diäten im Ge
ſammtbetrage von 2000 Mark an Kläger angeſtrengt hat,
wurde am Mittwoch in Königsberg i. Pr. vor dem III.
Civilſenat des dortigen Oberlandsgerichts in der Beruf-
ungsinſtanz verhandelt. Jn erſter Jnſtanz war Kläger
mit ſeiner Klage abgewieſen worden. Jn der Ver-
handlung am Mittwoch verbreit ten ſich die Vertreter der
Parteien, Juſtizrath v. Obernitz für den Kläger und, der
„Königsberger Hartung'ſchen Ztg.“ zufolge, Juſtizrath
Hacker für den Verklogten, vornehmlich unter Berufung
auf dasjenige, was ſie in dem ähnlichen Prozeſſe Fiskus
wider Wander vor dem Gerichtshofe bereits ausgeführt
hatten. Sie behaupteten reſp. beſtritten die Anwendbarkeit
der 88 172, 173, 205 und 206 des 16. Titels des All-
gemeinen Landrechts reſp. des Artikels 32 der Reichs-
verfaſſung, auf welche Geſetzesſtellen ſich die Klage ſtützt.
Der Verklagte hat nun eingeräumt, nur ca 500 Mk. aus
der Kaſſe der Fortſchrittspartei erhalten zu haben, be-
hauptet jedoch, dieſe Summe nicht für ſeinen Unterhalt
in Berlin während des Tagens des Reichstages, ſondern
zu Reiſen im Jntereſſe der Fortſchrittspartei verwendet
zu haben, eventuell hat ſich derſelbe zur Ableiſtung des
Ueberzeugungseides erboten. Der Gerichtshof ſetzte die
Publikation des Urtheils noch aus.

Ueber den Zweck der Anweſenheit des Fürſten
von Jſenburg-Birſtein in Rom telegraphirt man der
Wiener „N. F. Pr.

„Das preußiſche Herrenhausmitglied Fürſt JſenburgBirſtein
nahm beim Papſte Audienz, um ihn zu bitten, zur Herſtellung
des kirchlichen Friedens in Preußen die Anzeigepflicht zu be
willigen. Der Papſt empfing ihn ſogleich, vermied jedoch, die
Frage auch nur mit Einem Worte zu berühren. Jn dem Vatikan
naheſtehenden Kreiſen behauptet man nach wie vor, daß der Papſt
eine einmalige Anzeigepflicht als Zugeſtändniß für die ſchwebende
Kirchenvorlage gewähre und nur für den Fall einer gänzlichen
Reviſion der Mai-Geſetze die dauernde Anzeigepfl echt unter ge
wiſſen Bedingungen, welche eine willkürliche Anwendung des
ſtaatlichen Einſpruchsrechtes auszuſchließen geeignet ſeien, ver
ſpreche. Als eine der weſentlichſten Bedingungen wird bezeichnet,
daß bei etwaigen Streitigkeiten zwiſchen Biſchöfen und Ober
präſidenten nach Erſchöpfung aller ſonſtigen Mittel zur Schlichtung
d Angelegenheit dem Papſte ſelbſt die Entſcheidung vorbehalten
bleibe

Einem Telegramm der „Frkf. Ztg.“ zufolge wäre am
Donnerstag ein päpſtlicher Specialcourier in Berlin
eingetroffen, der eine diplomatiſche Note überbrachte, in
welcher der Papſt die Anzeigepflicht auf Grund des
württembergiſchen Syſtems gegen eine gründliche Reviſion
der Maigeſetze zugeſteht. Die Geſichtspunkte, von denen
aus eine Reviſion erfolgen ſoll, ſind in der Note enthalten.
Ueber die Bedeutung dieſes Anerbietens läßt ſich erſt ein
Urtheil fällen, wenn dieſe Geſichtspunkte bekannt gemacht
ſein werden. Jmmerhin deutet der Schritt darauf hin,
daß noch nicht alle Brücken zur Erreichung eines vollen
Friedens abgebrochen ſind.

Der neu ernannte Erzbiſchof von Poſen,
Dinder, erläßt eine Dankſagung für ihm zugegangene
Sympathie Beweiſe in der „Germania“.

Ausland.
Belgien. Die Abberufung des Generals

van der Smiſſen, deſſen Ankunft in Brüſſel ſoeben ge-
meldet wird, wegen Ueberſchreitung ſeiner Vollmachten,
iſt ſo unglaublich auch dieſe zuerſt von der radicalen
Brüſſeler „Reforme“ verbreitete Nachricht klang voll-
endete Thatſache. Das Verbrechen, deſſen man den tapferen
General, der ſich ſo große Verdienſte um Leben und
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Sicherheit von Hunderttauſenden erworben hat, zeiht, iſt:
daß er die Aufwiegler Dufuiſſeaux und Faniſaux, zwei
verkommene Advokaten, die ſehr gefährliche Einwirkungen
auf die Arbeiter übten, bevor ſie noch an den Ort ihrer
Beſtimmung gelangt waren, hat verhaften laſſen, und
ferner, daß er befohlen hat, alle anderen Störenfriede
ebenfalls feſtzunehmen, wenn ſie ſich zeigen ſollten. Darob
iſt nun unter den conſtitutionellen Zionswächtern der
zweiten belgiſchen Kammer große Entrüſtung entſtanden,
die am 5. in einer Interpellation des Abg. Bara Ausdruck
fand. Bara tadelte die Anarchiſten, aber auch das un-
geſetzliche Vorgehen der Behördeu. Miniſterpräſident
Beernaert erwiderte, der General habe die Regierung
nicht befragt, möglicherweiſe habe des Generals Feder
ſeine Gedanken überflügelt; er ſei übrigens
grundſätzlich mit Bara einverſtanden. Jnzwviſchen
hat das Miniſterium des „conſtitutionellen Muſterſtaates“
dem General einen Verweis ertheilt! Laut der „Jndepen-
dance Belge“ bereitet der Juſtizminiſter einen Geſetzent-
wurf vor, der den Lokalbehörden ausgedehntere Vollmachten
zur Unterdrückung von Räubereien verleiht.

Ein wie ſchwerer Fehler die Abberufung des ener-
giſchen Generals war, bezeugen die neueſten Nachrichten,
welche ſchon wieder umfangreiche Arbeitseinſtellungen
melden, theils aus dem Kohlengebiet von Charleroi,
theils aus der bisher ruhig gebliebenen Gegend von Gent.
Die dortigen Behörden haben ſofort militairiſche Hilfe
ver angt, was nach den jüngſten Erfahrungen begreiflich
iſt, obwohl es vorderhand noch nicht zu Ruheſtörungen
gekommen ſcheint, welche aber jeden Augenblick erwartet
werden können; denn noch immer herrſcht, wie nach dem
Vorangegangenen natürlich iſt, große Aufregung und
Empörtheit in den Gemüthern.

Die ſtrikenden Arbeiterbanden, denen ſich Schaaren
Vagabunden anſchließen, üben, wie der „Weſer-Ztg.“ ge-
ſchrieben wird, trotz aller Cavalleriepatrouillen eine wahre
Schreckensherrſchaft über die verzweifelten Eigenthümer
des flachen Landes aus.

„Sobald die Truppen erſcheinen, flüchten ſie in die Wälder,
ziehen ſie wieder ab, ſind auch die Horden wieder da. Selbſt beſucht und verließ daſſelbe im offenen Wagen gegen 2 Uhr
im Baſſin Lüttich tauchen ſie auf, brennen und plündern, wie

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

am Sonntag wieder eine großere Meierei in Laroche in Brand
geſteckt worden iſt. Am ſchlimmſten im Bezirk zwiſchen der
Maas und Sambre, in dem zahlreiche Wälder das Verſteck er
leichtern. Und das Unweſen nimmt umſomehr zu, als ſich ein
zelne Ortſchaften ſogar den Banden anſchließen. Jn Florennes
erſchien am Sonntag eine Bande von 30 ſtreikenden Arbeitern,
um die Eigenthümer rings herum zu brandſchatzen. Das erſchien
den Einwohnern von Florennes ſo vortrefflich, daß ſie ſich mit
Ausnahme des Bürgermeiſters der Bande anſchloſſen. Drei
vorhandene Gendarmen, die dem Haufen entgegen traten, wurden
zu Boden geſchlagen und nun ging es von Schloß zu Schloß.
So man widerſteden wollte. half die Drohung von Brand und
e ngra trefflich; im Umſehen hatte man 1100 Francs zu-
ammen.

Balkan- Halbinſel. Vie Lage im Orient läß ſich
heute günſtiger an. Das im geſtrigen Abendblatt mitge-
theilte, die Unterwerfung des Fürſten Alexander
unter den Machtſpruch Europas ankündigende Tele-
gramm ſchofft eine weſentliche Vereinfachung des bulgar-
iſch-oſtrumeliſche; Problems und wird hoffentlich von ent
ſprechenden Folgen auch nach anderen Richtungen hin be
gleitet ſein. Mehr noch, als der Jnhalt des Conferenz-
beſchluſſes ſelbſt, dürfte vielleicht die Erkenntniß einen heil-
ſamen Umſchwung in der Anſchauungsweiſe der Balkan
völker zu Wege bringen, daß Europa unter den obwalten
den Umſtänden kaum anders entſcheiden konnte, als es
thätſächlich entſchieden hat. Was einer Beruhigung der
Gemüther fortwährend hinderlich im Wege ſteht, iſt ja
eben der Wahn, daß die Einigkeit der Mächte in der
Orientfrage kein Erzeugniß logiſcher und thatſächlicher

Griff in Jhre Taſche machte und dabei Jhre werthe VerſonNothwendigkeit, ſondern mehr ein Nothbehelf ſei, indeß
die eigentlichen Abſichten der Theilnehmer des europäiſchen
Areopags weit auseinanderſtrebten und zur Widerſetzlich-
keit gegen oſfizielle Abmachungen der Diplomatie einlüden.
Fürſt Al-xander ſcheint eingeſehen zu haben, daß das be-
harrliche Fiſthalten an dem Standpunkte ſtarrer Ablehn-
ung angeſichts des durch die Conferenz geſchaffenen fait
accompli fehlerhaft ſein dürfte, und ſein jetziges Einlenken
dürfte ihm eine moraliſche Kräftigung ſeiner Poſition zu
führen, die für die Zukunft Bulgariens nur heilſam ſein
kann. Was aber die Schönredner der griechiſchen
Kammer in Athen betrifft, ſo ergehen ſie ſich zwar in
hochtönenden Phraſen, aber keiner wagt es, den Antrag
auf Kriegserklärung gegen die Türkei einzubringen.
t v der Mittwoch- Sitzung der Deputirtenkammer ver-

ei igte der Miniſterpräſident Delyannis die von dem
Miniſterium befolgte Politik der Enthaltung Griechenlands von
jedem, dem Völkerrechte zuwiderlaufenden Angriffe gegen die
Tärkei; er hätte eine Trennung der polititiſchen Frage von der
Vertrauensfrage gewünſcht, da erſtere ſelbſtſtändig und für ſich
beſtehend betrachtet werden müſſe. Lombardos unterzog die
Politik des Miniſters einer abfälligen Kritik; dieſelbe
habe Griechenland der Sympathien der Mächte beraubt, ohne
daß die Regierung die Abſicht habe, den Krieg zu erklären.
Redner bezeichnete die diplomatiſche Lage als eine bedauerliche,
beſonders wegen der perſönlichen Differenzen, welche zwiſchen
Delyannis und den Geſandten Deutſchlands und Englands ein

etreten wären, Differenzen, welche der Sache Griechenlands
chadeten. Die Sitzung wurde hierauf vertagt.

Die Erkenntniß, daß Europa Griechenland, falls letz-
teres den Kampf muthwillig vom Zaune brechen ſollte,
ohne Gnade ſeinem ſelbſterkorenen Schickſal überleſſen
dürfte, ſcheint Wunder gewirkt zu haben. Man kann da
her wohl mit größerer Zuverſicht als noch vor ganz kurzer
Zeit hoffen, daß, wenn nur erſt der Conſtantinopeler Con-
ferenzbeſchluß eine Weile zur internationalen Erörterung
geſtanden haben wird, er auch auf geneigtere Beurtheilung

ſeitens der Kreiſe Ausſicht erhält, die ihm einſtweilen noch
abgeneigt ſind, und daß dann der kritiſche Augenblick der
jetzigen Orientphaſe endgiltig überwunden ſein werde.

Jnzwiſchen ſind, wie aus Athen vom 8. d. Mts. be
richtet wird, die Vertreter der Mächte am griech-
iſchen Hofe beauftragt worden, der dortigen Regierung
das bulgariſche Abkommen zur Kenntniß zu bringen. Zu
gleich ſollen dieſelben die Regierung erſuchen, dem Wunſche
Europas, den Frieden aufrecht zu erhalten, zu willfahren.

Wie ein von Donnerſtag datirtes Telegramm aus
Darmſtadt meldet, erhielt Prinz Alexander von
Heſſen ein vom 7. d. M. datirtes Telegramm aus Sofia
in welchem ihm ſein Sohn, Fürſt Alexander, meldet: Er
habe das am 5. d. M. in Conſtantinopel von ſämmtlichen
Mächten unterzeichnete Document erhalten. Da ſich das
ſelbe nicht als türkiſch-bulgariſches Abkommen, ſondern als
Machtſpruch Europas bezeichne, ſo habe er beſchloſſen,
daſſelbe anzuerkennen unter Wahrung ſeiner
Rechte in Bezug auf 8 1.

Der ruſſiſche Botſchafter wird ſich demnächſt aus
Sofia zu dem Kaiſer von Rußland nach Livadia begeben.

Aus Belgrad wird vom 8. d. Mts. gemeldet, die
Partei Riſties und die radikale Partei hätten be-
ſchloſſen, ſich bei den am 8. Mai ſtattfindenden Skupſch-
tina- Wahlen dem miniſteriellen Candidaten gegenüber
gegenſeitig zu unterſtützen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Donnerstag
auch die Mitglieder der Commiſſion, welche zur Er-

richtung eines Denkmals für weiland den Prinzen
Friedrich Karl von Preußen hier zuſammen getreten
iſt, und den Marine- Bevollmächtigten der Nordiſchen Mächte,
Capitain zur See Freiherrn von Röſſing.

Prinz Wilhelm und ſeine Gemahlin ſind, ſo
theilt uns ein Berichterſtatter mit, am Donnerstag Nach
mittag mit genauer Noth einer ſchweren Gefohr entgangen.
Das Prinzliche Paar hatte das Generalſtabs- Gebäude

durch den Cingang in der Herwarthſtraße. Jn dem Thor-
weg hängt eine große Ampel mit einer Glasglocke von
nahezu einem Meter Durchmeſſer. An dieſer Ampel blieb
der Kutſcher als er gerade mitten unter der Ampel mit
der Peitſche ſchnalzte, mit der Schnur derſelben hängen.
Um die Peitſche wieder loszubekommen, gab der Kutſcher
einen kräftigen Ruck, damit wurde zwar die Peitſche frei,
aber auch die Röhre der Ampel brach und dieſe ſtürzte
mit ſtarkem Krachen unmittelbar hinter dem offenen
Wagen zur Erde nieder. Um eines Haares Breite wäre
die Ampel den hohen Herrſchaften auf die Köpfe gefallen.
Der Prinz fuhr zwar raſch von dannen, ſchickte aber gleich
darauf ſeinen Adjutanten, um Erkundigungen über den
Unfall einziehen zu laſſen.

Der Juſtizminiſter Dr. Friedberg wird am 14.
d. M. ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum feiern.
Von den Richterkollegien, Juſtizbeamten u. ſ. w. werden
zu dieſer Feier umfaſſende Vorbereitungen getroffen.

Von Berliner Gaunerhumor zeugt wieder fol
gender, von dem „B. T.“ mitgetheilte Vorfall: Jm vori
gen Monat wurde einer beſucheweiſe ſich dort aufhaltenden
Dame aus Schleſien während der Vorſtellung im Opern-
hauſe ein Portemonnaie mit einem Johalt von 20 Mark
aus der äußeren Paletottaſche geſtohlen. Zehn Tage
ſpäter erhielt die inzwiſchen nach ihrer Heimath zurückge-
reiſte Dame Geld und Port monnaie mittelſt folgenden
eingeſchriebenen Briefes zurück:

„Hochverehrte Frau! Als ich an jenem Abend den kühnen

muſterte, hätte ich nicht gedacht, daß der Fund mit ſeinem Jnhalt
ſo weit hinter meinen Erwartungen zurückbleiben würde. Sie
glauben gar nicht, wie viel Geld dazu gehört, um hier in Berlin
in anſtändiger Weiſe leben zu können. Jch hielt Sie für eine
Kleinſtädterin, die mit geſpicktem GEeldbeutel ſich Berlin anſieht,
und glaubte, einen guten Fang zu machen. Da ich nun aber ge-
ſehen, daß das Portemonnaie ſo wenig enthielt, ſo bin ich zu der
Ueberzeugung gekommen, daß Sie es nöthiger als ich gebrauchen,
ſende es Jhnen zurück und hoffe, Jhnen damit Hochachtung vor
unſerem Stande beizubringen. Am nächſten Abend fand ich in der
Taſche meines Nachbars ein Portefeuille mit ca. 3900 Mark, das
lohnte ſich doch wenigſtens! Sie werden ſich wundern, wie ich es
fertig gebracht, Jhre Adreſſe zu erfahren, ja, wir Berliner find
„verfluchte Kerle“. Ohne Jhren Portier wäre es mir allerdings
nicht gelungen. Sie ſchließlich erſuchend, das Verſehen gütigſt zu
entſchüldigen, und Sie bittend, beim nächſten Beſuch der Haupt
ſtadt etwas mehr mitzubringen, zeichnet hochachtungsvoll Haaſe.“

Anſcheinend iſt der Brief durch einen Schreiber von
Profeſſion geſchrieben, die beiden Siegel laſſen die Buch
ſtaben H. H. erk nnen. Die Erbeutung des mit 3000
Mark gefüllten Portemonnaies dürfte übrigens Renom-
mage ſein, wenigſtens iſt der Polizei von dieſem Dieb-
ſtahl nichts bekannt.

Haulle, den 9. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Die geſtrige Verſammlung des conſervativen

Vereins war Seitens der Mitglieder ſo zahlreich beſucht,
daß der große Saal des Roſenthals vollſtändig gefüllt
war. Der Verein zählt ohne diejenigen, welche ſich nach
der geſtrigen Verſammlung als Mitglieder einſchreiben
ließen, allein in Halle bereits über 600 Mitglieder, außer
dem im Saalkreiſe faſt 400. Nachdem die Verſamm-
lung mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet
worden, hielt Herr Jnſpektor Palmié einen außerordent-
lich feſſelnden Vortrag über: „Das Sozialiſtengeſetz



und die Sozialdemokratie“, in dem er etwa Folgen
Die Abſtimmung über die Verlängerungdes ausführte.

des Sozialiſtengeſetzes im Reichstage hätte den Beweis
geliefert, daß nicht allein die Sozialdemokraten, bei welchen
es natürlich wäre, ſondern auch geſchloſſen die deutſch
freiſinnige Partei, unter dieſen unſer Reichstags abgeord-
neter Alexander Meyer, und ein Theil des Centrums gegen
das Geſetz ſich ablehnend verhalten haben. Mit einer
ſchwachen Majorität von 35 Stimmen iſt das Geſetz zu
nächſt nur auf 2 Jahre verlängert worden. Es wäre
nicht zu verkennen, daß durch das Sozialiſtengeſetz allein
die Sozialdemokratie nicht aus der Welt geſchafft würde;
im Gegentheil trage natürlich dieſes Geſetz wie jede Zwangs
maßregel dazu bei, die Oppoſition zu verſtärken. Aber
hätten wir das Geſetz nicht, ſo ſtünden wir wahrſchein
lich jetzt mitten in der Revolution. Redner verlieſt
im Reichstage gethane Aeußerungen der ſozialiſtiſchen
Führer Bebel und Liebknecht, welche, wenn auch ver-
ſteckt, geradezu den Meuchelmord und Fürſtenmord pre-
digen. Ferner brachte Redner aus dem Katechismus der
Jnternationale, welche 1862 bei Gelegenheit der Londoner
Jnduſtrieausſtellung gegründet iſt und 4 Millionen An
hänger zählt, die 10 Gebote zum Vortrag, welche alle be
ſtehenden Geſetze über den Haufen werfen und behauptete
ſehr richtig, wenn unter den 600000 Sozialdemokraten
in Deutſchland ſich auch der größte Theil nur in Folge
der herrſchenden Noth zu jener Partei zählten und in
dieſen internationalen Topf nicht mit hineingeworfen wer
den könnten, ſo doch ſchon das Vordhandenſein von 10
oder 15,000 ſolcher internationaler Elemente das So
zialiſtengeſetz zur unbedingten Nothwendigkeit machten, denn
für Menſchen, die Ausnahmen unter uns ſind, müſſen
Ausnahmegeſetze gemacht werden. Den Herren im Reichs
tage aber, die bei der Berathung über die Verlängerung
des Geſetzes, bei dem Ernſt der Situation noch ſchlechte
Witze machen könnten, denen wünſcht Redner, man hätte
ſie nur 24 Stunden lanz mitten in die Revolution hinein
uach Charleroi und Belgien geſchickt. Sie würden ſicher-
lich geheilt worden ſein. Nach dieſen Ausführungen ge
langt Redner zu dem Schluß, daß durch die Geſetzgebung
die wohl berechtigten Forderungen der Ärbeiterpartei ge
währleiſtet werden ſollten, daß durch das Unfall Kranken-
und Jnvalidengeſetz hierzu bereits Schritte gethan worden
ſind. Dieſes reiche aber nicht allein aus, ſondern es
müſſe ein Jeder mit chriſtlicher unbegrenzter Nächſtenliebe
ſeinen am Wege liegenden, und die Hände nach ihm aus-
ſtreckenden Bruder nicht mit Bettelgroſchen abfinden, ſon
dern ihm ſelbſt mit Aufopferung ſeines eigenen Lebens
helfend und rathend beiſpringen. Es ſei nothwendig, daß
wir uns mit allem unſerem Wirken auf den großen Boden
der allgemeinen Nächſtenliebe ſtellen. Zum Schluſſe wendete
ſich Redner mit warmen Worten an die Preſſe, erkannte
dankend die Bemühungen der „Halliſchen Zeitung“ zur
P des poſitiven Chriſtenthums an, und ſprach den

Lunſch aus, daß auch die politiſch ihr feindliche Preſſe
die Beſtrebungen eines im Glauben und in der Liebe feſt
errue Chriſtenthums unterſtützen möge. Anhalten-
er rauſchender Applaus folgte den eingehenden Aus-

führungen des Redners. Eine im Dienſte des praktiſchen
Chriſtenthums unter den Anweſenden veranſtaltete Samm-
lung ergab zur Linderung der erſten Noth zweier in's
Unglück gerathenen Familien einen Ertrag von 50 .4.
Nachdem noch die neuen Statuten c. ausgetheilt worden,
wurde die Verſammlung, ebenſo wie ſie begonnen, mit
einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ge
ſchloſſen.

Nach dem Programm der Lateiniſchen
Hauptſchule für das Schuljahr 1885 —86 war der
Geſundheitszuſtand von Lehrern und Schülern im ver
floſſenen Jahre leider kein günſtiger zu nennen. Abgeſehen
von verſchiedenen Krankheitsfällen verſchied am 17. October
in Halle Herr Oberlehrer Dr. Voß, der 20 Jahre lang
ununterbrochen an der Schule gewirkt, am Gehirnſchlage.
Unter den Schülern traten häufig Halsleiden diphtheritiſcher
Art, Ausſchlagskrankheiten und gegen Ende des Jahres
vornehmlich Augenentzündungen auf. Drei Schüler wurden
der Anſtalt durch den Tod entriſſen: der Untertertianer
In Kuhnt (Gebirnkrankheit), der Quintaner Paul

ülper und der Quintaner Alfred Dehne (Diphthe-
ritis). Außerdem entſchlief am 15. November Herr Prof.
Dr. Friedrich Auguſt Eckſtein in Leipzig, welcher der
Schule, der er als Zögling und Lehrer angehört hatte,
21 Jahre lang ein hervorragender Leiter geweſen war
und derſelben bis ans Ende eine treue Anhänglichkeit
bewahrte. Die Schülerzahl betrug am 1. Februar 1885:
705, am Anfang des Schuljahres 1885-—86: 719 und am
Anfang des Winte ſemeſters: 697, und am 1. Februar
1886: 688. Das Abiturienten- Examen beſtanden Michaelis
1885: 17 und Oſtern 1886: 12 Primaner, und zwar 5
reſp. 6 unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung.
Außerdem wurden beim Oſtertermin no h 3 Extraneer ge-
prüft und für reif erklärt. Jm Winterſemeſter ſezte
ſich das Lehrercollegium folgendermaßen zuſammen Rector
Dr. Paſtor Palmié (Oberlehrer, Jnſpektor der
Waiſenanſtalt), Dr. Schulz (Oberlehrer, Jnſp. adj. am
königl. Pädagogium), den 7 Oserlehrern Profeſſor Weiske,
Profeſſor Dr. Werther, Frahnert, Dr. Suchsland,
Dr. Goldmann, Dr. Ulrich, Dr. Weingärtner, den
8 ordentlichen Lehrern, Oberiehrer Finſch, Dr. Lange,
Dr. Schmuhl (zugleich Turnlehrer), Dr. Knauth, Graß-
mann, Dr. Jordan, Dr. Lübbert, Hoffmann, den
S wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern, Dr. Rauſch, Dr. Schmidt,

ieger, Wagner, Bröſe, den Elementarlehrern
Roſenſtock und Freſe, dem Rendanten der Penſions
anſtalt Höpfner, den cand. prob. Dr. Thamhayn,
Dr Wangrin, Dr. Rhenius, Dr. Schollmeyer, dem
Chor Direktor Haßler und Kupferſtecher Voigt. Die
4. Oberlehrer- und die 8. ordentliche Lehrerſtelle waren nicht
beſetzt. Es ſcheiden aus die Herren Oberlehrer Profeſſor
Dr. Werther, um einem ehrenvollen Ruf als Direktor
an das Großherzoglich Oldenvurgiſche Gymnaſium zu Eutin
zu folgen, der ordentliche Lehrer Herr Hoffmann, um
an das Gymnaſium zu Gütersloh überzugehen, und der
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Schmidt, welcher an das
hieſige Stadtgymnaſium zurücktritt. Aus dem Prämien-
fonds der Anſtalt erhielten 18 Schüler zu Weihnachten
Gaben an Büchern, desgl. aus dem Tiebeſchen Legat
11 Schüler der Penſionsanſtalt und 3 Penſionszöglinge

am Realgymnaſium. Von Legaten und Stipendien wurden
verliehen das Hoffmann'ſche Legat zu Weihnachten an
einen Unterſecundaner, das Jubiläumsſtipendium am
22. März 1886, als am Geburtstage A. H. Francke's,
an einen Abiturienten und das Diek'ſche Stivendium
zu Oſtern 1886 an einen Studirenden der Theologie.
Dem Schulprogramm iſt als wiſſenſchaftliche Beilage eine
Abhandlung des ordentlichen Lehrers H. Graßmann:
„Anwendung der Ausdehnungslehre auf die
allgemeine Theorte der Raumkurven und
krummen Flächen. (I. Theil: Raumkuroen)“ beigegeben.

Die Aufnahme- Prüfung der für das Sommer
Soiréen ſtatt, welche ſich gewiß eines zahlreichen Beſuches
erfreuen werden, da die

ſemeſter neu angemeldeten Schüler erfolgt Donnerstag
den 29. April von 8 Uhr Vormittags ab. Jeder neu
aufzunehmende Schüler hat einen Taufſchein, ein Jmpf-
bezw. Revaccinations-Atteſt und ein Abgangszeugniß der
vorher von ihm beſuchten Anſtalt vorzulegen. Vorkennt-
niſſe in der lateiniſchen Sprache werden für den Eintritt
in die Sexta nicht erfordert.

Eine würdige Vorfeier des Oſterfeſtes fand geſtern
im großen Verſammlungsſaal der Je Stiftungen
durch die vom Schülerchor der Latina unter der be-
währten Leitung des Herrn Muſikdirektors Haßler ver
anſtaltete geiſtliche Muſikaufführung ſtatt. Zum
Vortrag gelangte Joſeph Hayd'ns ergreifendes Oratorium
für Soli, Chor und Orcheſter: „Die Worte des Er-
löſers am Kreuze“ ſowie zwei Choräle von Seb. Bach
und ein Tonſatz von Fr. Schneider nach: „Wachet auf
ruft uns die Stimme.“ Die ergreifenden Sätze des
Hauptwerkes übten in ihrer trefflichen Wiedergabe durch
den auch numeriſch ſtarken Chor eine mächtige Wirkung
auf das zahlreich erſchienene Publikum aus. Mit be-
kannter Accurateſſe und unermüdlichem Fleiß waren die
Tonwerke von Herrn Muſikdirektor Haßler eingeübt und
kamen mit allen Feinheiten der Compoſition zur Geltung.
Beſonderen Anklang fand die überaus melodiſche Stelle
in Nr. 6: Weh' euch Böſen, und da gewaltige, ver
zweiflungsvolle „Er iſt nicht mehr“ in Nr. 7. Es war
ein beſonderer, weihevoller Genuß, der uns durch dieſe
Aufführung bereitet wurde.

Dem in der geſtrigen Generalverſammlung des Mehl-
börſen- Vereins erſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen:
Jn Folge der letzten befriedigenden Roggen- und Weizenernte
und der gleichfalls guten Kartoffelernte waren die Mehlpreiſe
das ganze Jahr hindurch gedrückte, welcher Umſtand einen
ſchlevpenden Geſchäftsgang im Gefolge hatte. Der Beſuch der
Mehlbörſe war ſeitens der Verkäufer ein durchweg reger, ſelten
war indeß eine Neigung zu Abſchlüſſen vorhanden. Die höchſten
Preiſe wurden am 21. Mai v J. notirt und zwar wurde aezahltfür W.izenmehl 00 26 50-27,50 Nr. 0 2450- 25,50
Roggenmehl Nr 0 23 -2350 Nr. O I. 22--22.50 Futtermehl
14 R ggenkleie 10,50--11 Weizenkleie 10 Weizenſchaalen
9,50 Heidemehl 34 Von da ab ſind die Preiſe ſtetig ge
fallen, ein erheblicher Verluſt iſt dabei für die Käufer nicht ent
ſtanden. Die billigſten Preiſe wurden in der Zeit vom 3. De-
cember 1885 bis 11. März 1886 gezahlt und ſtellten ſich gegen
vorgenannte um ca. 3 für Roggen- und Weizenmehl, um ca.
1. für Futterartifel billiger Die Preisſteigerung um ca. 50
bis 75 5 trat im März in Folge des langen Winters ein, mit
ihr die Neigung zu Abſchlüſſen, die indeß in der letzten Zeit
wieder nachgelaſſen hat. Der Verein zählt 40 kaufende und 19
verkaufende Mitglieder. Die Geſchäfte ſind glatt verlaufen, ſo
daß das Schiedsgericht nicht nöthig hatte, zuſammenzutreten.
Die Einnahme des Vereins belief ſich auf 96,92 die Ausgabe
auf 10,'5 folglich der verbleibende Beſtand auf 86.77 .4.
Der bisherige Vorſtand, beſtehend qus den Herren Bäckermeiſtern
Emanuel, Wege, Gleiſenring, Hugo, Winter, Herbſt,
Giebeler und Beyer wurde wiedergewählt. Der geſtellte
Antrag, das Mehl nach Brutto-Gewicht, nicht wie jetzt nach
Neito-Gewicht zu kaufen, als für beide Theile Bäcker und
Müller von gleich großem Vortheil, wurde, da ſich die An
ſichten hierüber theilten, nicht angenommen.

Jm Handwerkermeiſterverein hielt geſtern
Herr P'of. Dr. Märcker einen höchſt en und
intereſſanten Vortrag über „Juſtus von Liebig in
ſeinen Beziehungen zu Handwerk, Jnduſtrie und
Volkswohlſtand.“ Redner bezeichnete Juſtus Liebig
als einen der größten praktiſchen Gelehrten unſeres Jahr-
hunderts, welcher nicht die graue, ſondern die begründete
Theorie mit der Praxis ſtets verbunden und ſolche in den
Volkswohlſtand übertragen habe. Sodann fand die
Proklamirung von 5 neuen Mitgliedern zur Vorſchußbank
ſtatt. Die bez. Ballotage erfolgt am 7. Mai und werden
Anmeldungen z Aktien vor den Ferien nicht mehr an-
genommen. Die Bibliothek des Vereins wird eine Be
reicherung durch von dem verſtorbenen Ehrenmitgliede
Gondermann hinterlaſſene Werke erfahren.

Die Glauchaiſche Schützen- Geſellſchaft
hielt am Mittwoch eine Generalverſammlung ab, in welcher
Herr Buchdruckereibeſitzer Karras das Amt eines
Schützenhauptmanns wieder annahm. Beſchloſſen wurde,

mit dem Bau des neuen Geſellſchaftshauſes bis zum Früh-
jahr 1887 zu warten. Die behördliche Genehmigung zu
einem unterirdiſchen Schießſtand iſt noch einzu olen und
da die Genehmigung noch eine geraume Zeit währen dürfte,
da zur Zeit noch Erhebungen ſtattfinden, ſo rechtfertigte ſich
die Verſchiebung des Neubaues vollſtändig. Von dem
Gartengrun ſtück der G. ſellſchaft ſind mehrere Parzellen
an Bauunternehmer verkauft worden.

Die diesjährige Prüfung der Maurer- und
Zimmerlehrlinge hat geſtern Nachmittag 2 Uhr im Stadt-
verordnetenſaale durch den Prüfungs Ausſchuß begonnen.
Geſtern wurden 32 Maurerlehrlinge theoretiſch Jeprüft,
heut Nachmittag haben ſich der Prüfung 13 Zimmer-
lehrlinge zu u te werfen. Das Steinmetzgewerk hat zur
P üfung keine Lehrlinge angemeldet, dieſelbe kann daher
auch nicht durch den Jnnungs- Ausſchuß erfolgen. Die
praktiſche Prüfung wird auf den Bauten oder den Werk-
plätzen ſeibſt vorgenommen werden. Die geſtern vom
Vorſtande der Schahmacher-Jnnung vorgenommne theo-
retiſch- Geſellenprüfung wurde von ſämmtlichen zehn
Schuhmacher Lehrlingen beſtanden. Bei der bevorſtehenden
Ausſtellung von Geſellenprüfungsſtücken werden ſich 9 der
ſelben betheiligen.

Wie wir hören, hat der Gutsbeſitzer Herr Paul
Riebeck hierſelbſt, der erſt jüngſt dem Großherzog von
Weimar eine koſtbare Samm ung japaniſcher Gegenſtände
zum Geſchenk gemacht hat, das k. k. naturhiſtoriſche Hof-
muſeum in Wien mit einer intereſſanten Sammlung
zooogiſcher Obj cte aus dem Nachlaſſe ſeines verſtorbenen
Bruders, des Reiſenden Dr. Emil Riebeck, bedacht.

Ja der heutigen Schwurgerichtsſitzung wur-
den die Agenten Hermann Heidenreich und Chriſtoph
Rummelt von hier von der Anklage des wiſſentlichen
Meineides freigeſprochen.

trag

heiteren Genre reiche Abwechslung.

Das von Herrn B. Röthig aus Leipzig am 21.
v. Mts. in hieſiger Marktkirche veranſtaltete Kirchenconzert
hat einen Reinertrag von 42 30 Mk. ergeben, welcher Be

dem hieſigen Kirchenbauverein überwieſen iſt.
Jm Jntereſſe der Betheiligten machen wir darauf

aufmerkſam, daß die am 1. April ausgegebenen Wechſel-
ſtempelmarken kein früheres Kaſſationsdatum als den

1. April tragen dürfen. Wie wir hören, wird gegen dieſe
Vorſchrift häufig gefehlt.

fünf
Am Sonntag den 11. d. M. findet die erſte der

fünf von den Leipziger Quartett- und Concertſängern
im „Victoriatheater“ zu veranſtaltenden humoriſtiſchen

r Eyle, Platt, Hoff-mann, Locke, Friſche, Maaß und Hanke von ihrem
früheren Auftreten hierſelbſt noch in beſter Erinnerung
ſtehen. Das Programm bietet ſowohl im ernſten wie im

Am Mittwoch Abend hat in der Zeit von 9 bis
10 Uhr im Caſſenzimmer der Billetexpedition auf der
Weſtſeite des hieſigen Bahnhofs ein Caſſen- Diebſtahl
ſtattgefunden, wobei 230 geſtohlen worden ſind. Ver
dacht fehlt vorläufig.

Jm Jordan'ſchen Steinbruche an der Saale bei
Brachwitz wurde geſtern der Steinbrecher Franz Mitſchingvon hier todt auſgeſanden An ſeinem Körper fanden ſich

außer Hautabſchürfungen mehrere ſtark blutende Kopf-
wunden vor, nach welchen es unzweifelhaft iſt, daß Mitſching

von einem Felſen herabgeſtürzt iſt und den Tod
gefunden hat.

Außerordentiiche
Sitzung der Stadtverordueten-Verſammlung.

Donnerstag, 8. April er. Nachmittags 4 Uhr.
Am Mnagiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude,

Bürgerm. Schneider Stadträthe Fubel, Helm, Jordan,
von Holly. Vorſitzender: Reg.- Rath a. D. Gneiſt.

1. Feſtſtellung des Etats der Hoſpitalkaſſe pro
1886/87.“ (Ref.: St.V. Demuth.) Derſelbe ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 86800 ab und wird angeyommen.

4. „Nach bewilligung auf Tit. XIII. des Armen-
kaſſen- Etats für 1885186“. (Ref.: St.V. Demuth.) Der
Etat der Armenverwoltung für Gewerbeſteuer für hieſige Arme
lautet auf 229 An die Kreiskaſſe ſind gezahlt 276 an die
Steuerreceptur ſind im Laufe des Monats März noch abzu
führen 130,50 Die Geſammt- Ausgabe ſtellt ſich mithin auf
406,50 und das Plus gegen den Etat auf 107,50 A. Es
werden im Ganzen 150 nachbewilligt.

6 „Nachbewilligung auf Tit. IV. Poſ. 4 des Schul-
etats für 1885/86“ (Ref.: St.V. Carl Meyer.) Referent
monirt, daß der Preis für die von der Gasanſtalt gelieferte
Kohle mit 190 zu theuer ſei. Es werden 500 zuſammen
bewilligt. Bei dieſer Gelegenheit beantragt die Finanzkommiſſion
derartige Etatüberſchreitungen für die Folge ſofort den Finanz-
decernenten mitzutheilen. ß

8. „Nachbewilligung auf Tit. XVI. Poſ.3 des Etats
der Armenverwaltung pro 1885/86“ (Ref.: St.V.
Demuth.), Für unvorhergeſehene Ausgaben iſt der Etat um
18,87 bisher überſchritten; es werden im Ganzen 200
nachbewilligt.

„Nach bewilligung auf Tit. V. Poſ. 10 des
Kämmerei- Etats für 1885/86.“ (Ref.: St. V. Apelt.)
Der Etat iſt für Beleuchtung der Geſchäftszimmer im Rath
hauſe und im Waagegebäude incl. der Normaluhr um 1054,34
überſchritten; es werden 1750 bewilligt.

„Nach bewilligung auf Tit XII. Poſ 2 des
Kämmerei-Etats pro 1885/86.“ (Ref.: St. 3. Apelt) Es
werden zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Anlagen c. zu den be-
reits etatiſirten 9850 200 nachbewilligt.11. Feſtſtellung des Etats der Gasanſtaltskaſſe
für 1886/87.“ (Ref St.V. Apelt) Der Etat in Einnahme
und Ausgabe mit 764230 wird angenommen. Der Etat
wird genehmigt. Der St.V. Klinkhardt ſtellt hierzu das Er
ſuchen an den Magiſtrat, die Gaspreiſe zu ermäßigen, wo
rauf Stadtrath Helm erwidert, daß die Preisherabſetzung der
Nebenprodukte bereits im letzten Jahre einen Ausfall von
40 000 hervorgerufen habe.

12. „Nach bewilligung auf Tit. V. B2 Poſ. 23 des
Kämmerei-Etats für 1885186*. (Ref.: St.V. Apelt.) Für
Beleuchtung der Polizeilokale ſind bereits 94,10 .4 über den
Etat ausgegeben; es werden 400 zu dieſem Zwecke beantragt
und bewilligt.

Der ganze Kämmerei-Etat ſtellt ſich nun nach er
folgter Umrechnung auf 1999 400 und wird derſelbe an

genommen. t14. „Vermiethung des ſogen. Thalzimmerhauſes
Moritzkirchhof Nr. 6“. (Ref.: St.-St. Apelt.) Daſſelbe
ſoll für 100 bis ult. März 1887 an den Böttchermſtr. Kuckelt
zur Niederlage von Böttcherhölzern vermiethet werden. Es wird
genehmigt mit der Bedingung, daß der Miethszins halbjährlich
pränumerando bezahlt wird. 416. Verlängerung des Pachtvertrages über eine
Ackerparzellk vom Hoſpital-Ackerplane am Gold-
berge.“ (Ref.: St.V. Arndt für die Agrarkommiſſion.) Die
ſelbe ſoll an den bisherigen Pächter, den Geh. Rath Profeſſor
Dr. Kühn für 3) pro Morgen auf 3 Jahre weiter verpachter
werden. Die Kommiſſion beantragt, den Pachtkontrakt auf
8 Jahre ahzuſchließen, was auch angenommen wird. z

Die sub 2, 3, 5, 13 und 5 der Tagesordnung angeſetzten
Gegenſtände fielen ans der ad 7 aufugeführte iſt ſeitens des
Mägiſtrats zurück ezogen worden.

Jn der geſchloſſenen Sitzung wurden folgende Sachen
verhandelt: Die Wahl eines beſoldeten Stadtraths an Stelle des
mit dem 1. Juli a. c. in den Ruheſtand tretenden Herrn Stadt
rath und Stadtſyndikus Jordan, wurde einer Kommiſſion zur
Vorberathung übertragen. Die Entſcheidung über die Ab-
lehnungsgründe eines Schiedsmannes re p. die Vorna me einer
Neuwahl wurde dahin getroffen, daß die Gründe des Schieds-
mannes, Herrn Stärkefabrikant Nebert (Steinweg) richt für
überzeugend genug gehalten wurden und derſelbe alſo gehalten
iſt, ſeines ihm übertragenen Amtes zu walten. Die Penſionir-
ung eines Beamten betrifft Herrn Gasanſtaltsbuchhalter Schäfer.
Die Verſammlung genehmigte die Penſionirung zum 1. Oktober
a. c. und bewilligte die dem Genannten zuſtehende Penſion.

Verhandlungen der Strafkammer III. des Kgl. Land
gerichts zu Halle a/S.,

am 8. April 1886.
Der Kaufmann Heydel aus Ermsleben war vom dortigen

Schöffengericht wegen Beleidigung des dortigen Bahnhofs Jn-
ſpectors in eine Geldſtrafe verurtheilt worden. Jn der Beruf-
ungsinſtanz ſprach der Gerichtshof den Angeklagten koſtenlos
frei. Die unverehelichte Lina Lindemeyer von hier wurde
wegen Kuppelei mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Kauf-
mann Wilhelm Winter aus Oberwiederſtedt bei Hettſtedt war
vom dortigen Schöffengericht wegen Gewerbeſteuer-Contraven-
tion zu 24 Geldbuße event. 8 Tagen Haft verurtheilt worden.
Wegen eines dabei vorgekommenen Formfedlers verwies die
Strafkammer in der Berufungsinſtanz die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an das Schöffengericht Hettſtedt zurück Der
aus der Haft vorgeführte Zimmermann Adolf Kelle aus Mag-
deburg, jetzt hier wohnhaft geweſen, wegen fahrläſſiger Tödtung,
Beleidigung, Münzverbrechen ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft,
ſtand jetzt unter Anklage des Betruges und der verſuchten Be
amtenbeſtechung. Am 31. Mai v. J. wurde der Angeklagte in
einem Wagen IV. Claſſe der Magdeburg-Leipiger Eiſenbahn
auf der Toöur Halle Magdeburg ohne gültiges Billet betroffen.
Keller zeigte dem Schaffner ein zwei Tage früher gelöſtes Billet
IV. Claſſe HalleSchönebeck vor und behauptete, dieſes an dem



n Be
igte in
nbahn
roffen.
Billet
t dem

ſelhen Tage gelöſt zu haben. Dem betr. Schaffner bot Keller,
wenn er die Sache auf ſich beruhen ließe, 1 an Da er in
Cöthen die gegen ihn feſtgeſetzte Strafe von 6 nicht erlegen
wollte oder konnte, ſo erfolgte de Anzeige bei der königlichen
Staat anwaltſchaft. Letztere beantragte 8 Tage Gefängniß. Der
Gerichtshof ging darüber hinaus und verurthelte den Angeklagten
zu 3 Wochen Gefängniß. Der Arbeiter Albert Robert Chr.
Roſe aus Unterriß)orf, jetzt hier in Haft, wegen Bettelns und
Landſtreichens vorbeſtraft, war geſtändia, am 5. April 1885 in
Gemeinſchaft mit einem Arbeiter Habermüller, der bis jetzt nicht
hat ermittelt werden können, dem Arbeiter Spieler hier ein von
dieſem auch erſt geſtohlenes Portemonnaie mit 3 Jnbalt ent
wendet zu haben. Da Diebſtahl im wiederholten Röckfalle vor-
lag, ſo wurde Roſe unter Annahme mildernder Umſtände mit 3
Monaten Gefängniß beſtraft, Der Staatsanwalt hatte 6 Monate
Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt heantragt. Der aus der
Haft vorgeführte Dienſtknecht Friedrich Rolle aus Düben und
die unverehbelichte 50 Jahre olte Friederike Träger aus Löbnitz
bei Bitterfeld, wegen Anſtiftung zum Diebſtahl und zum Betruge
vorbeſtraft, ſtanden unter Anklage der Zerſtörung eines Gebäu-
des bezw. der Arſtiftung dazu. Der Sackverhalt iſt kurz fol
gender: Die p. Träger, der von ihrer Ortsbebörde nicht das
günſtigſte Zeugniß ausgeſtellt wird, wohnte im Armenhauſe zu
Lbnitz, da ſie ein ſoyſtiges Unterkommen nicht beſoß. Der
Mitangeklagte Rolle, anſcheinend ein gutmüthiger Menſch, wohnte
anfangs dieſes Jahres ebenfalls im Armenhauſe und ließ ſich
von der p. Träger beſtimmen zum Zwecke der Beſchaffung von
Feuerungsmaterial die Holzbalken und Säulen des Dachſtuhls
des Armenhauſes durch Zerbacken zu beſeitigen. Das dadurch

Holz iſt von der p. Träger verbrannt worden. Zu
ewundern iſt, daß durch ein ſolch leichtſinniges Beginnen nicht

das Dach des Hauſes eingeſtürzt iſt. Der Staatsanwalt bean-
tragte gegen Rolle 1 Monat, gegen die p. Träger 5 Monate
Gefängniß, da ſie vorher ſelbſt verſucht batte, das Gebäude zu
zerſtören. Der Gerichtshof nahm nur Diebſtahl an und ver-
urtheilte den p. Rolle deshalb zu 1 Monat, die p. Träger wegen
Anſtiftung zum Diebſtahl zu 2 Monaten Gefängniß. Mehrere
Sachen wurd en vertagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onelleunangabe geftattet.
K Werſeburg, 8. April. (Schulnachrichten.

Vorſchußverein.) Die Frequenz des hieſigen Dom-
gymnaſiums betrug am Anfange des Sommerſemeſters
1885 186 Schüler, des Winterſemeſters 1885-—-86 187
Schüler. Das Reifezeugniß erhielten 6 Schüler, 1 Schü-
ler verſtarb. Das Lehrer-Collegium beſtand aus 1 Rector,
1 Conrector, 3 Oberlehrern, 3 ordentlichen Lehrern, 5
wiſſenſchaftlichen Hülfslehrern, 3 techniſchen Lehrern und
2 Probanden. Durch Tod ſchieden aus dem Lehrer-
Collegium die Herren Gymnaſiallehrer Bodenſtein und
Zeichenlehrer Maler Naumann. Der Beſtand der mit
der Schule verbundenen Merſeburger Gymnaſiallehrer-
Wittwen und Waiſenkaſſe betrug ult. 1885 7185,32 .4,
deſſen Zinsertrag 2 Wittwen zu Gute kam. Die öffent-
liche Prüfung der Schule findet Sonnabend, den 10. April
er. ſtatt, womit zugleich der Schluß des Schuljahres ver-
bunden iſt. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag,
den 29. April er. Der Rechnungsabſchluß des hieſigen
Vorſchuß-Vereins, E. G., pro Monat März er. be
ziffert ſich in Einnahme auf 333 447 24 in Ausgabe
auf 296 118,86 mithin im Beſtand auf 37 328,38 4.

Bl. Delitzſch, 9. April. (Selbſtmord.) Ja
Gerbisdorf hat ſich am 7. d. M. der Gutsbeſitzersſohn
Friedrich Ludwig Krone auf dem Heuboden des Gutes
erhängt. Derſelbe war erſt 21 Jahre alt. Was den
jungen Mann zu dieſer unglückſeligen That veranlaßt hat,
iſt gänzlich unbekannt, da er ſich nie über eine derartige
Abſicht ausgelaſſen hat.

D. Aſchersleben, 8. April. (Unheimlicher Fund.)
Ein gut erhaltenes Skelett, an deſſen linker Seite ſich ein
Dolch befand, wurde am Dienstag von hieſigen Arbeitern
bei den Ausſchachtungs arbeiten der Bahn nach dem neuen
Salzſchachte in geringer Tiefe gefunden.

Burg, 8. April. (Vier Amtsjubiläen.) Die
Herren Lehrer Herrmann I und II feierten am heutigen
Tage das Feſt ihrer 25jährigen Amtsthätigkeit in Burg
und die Herren Krafft und Mehlhaſe überhaupt das
Jubiläum ihres 25jährigen Wirkens. Da es hier bei
ſolchen Lehrerfeſten nicht Mode iſt, derſelben von irgend
einer Seite zu gedenken, ſo ließ der Verein der Lehrer-
ſchaft Burgs und Umgegend den Jubilaren durch ſeinen
Vorſtand eine ſinnige Gratulation überreichen. Ein ſchönes
Zeichen der Collegialität!

m, Nordhauſen, den 8. April. Frequenz des
Gymnaſiums.) Nach dem ſoeben ausgegebenen Pro-
gramme betrug die Frequenz unſeres hieſigen Gymnaſiums
im vergangenen Winter Halbjahre 484 Schüler (gegen 509
im vorhergehenden Sommer). Ein Drittel der
Schüler ſtammt von Auswärts. Die beiden mit
der Anſtalt verbundenen Vorklaſſen wurden im Winter
von 59, im Sommer von 60 Schülern beſucht. Als
wiſſenſchaftiiche Beilage enthält das Programm eine Ab-
handlung des Herrn Pr. Arnold: De Jride dea quae-
stionum specimen. Pars I.

g Weimar, 8. April. (Allerlei). Zur Feier des
Geburtstages Jhrer Kgl. Hoh der Frau Großherzogin
hatten heute ſämmtliche öffentlichen und viele Privat-
gebäude feſtlich geflaggt. Die höchſten Herrſchaften, welche
augenblicklich bei Prinzeß Eliſabeth in Bordighera weilen,
gedenken, wie wir hören, um Oſtern hierher zurückzukehren.

Das Münchener Geſammt Gaſtſpiel der Mitglieder
des Volkstheaters am Gärtnerplatz, welches am Sonn-
abend den 10. d. hier beginnt, wird 6 Vorſtellungen um-
faſſen, von denen 4 in Weimar und 2 im Konzert- und
Theaterverein zu Erfurt ſtattfinden werden. Der Bau
der Weimar-Berkaer Eiſenbahnlinie nimmt ſeinen Fort-
gang rüſtig weiter. An der Strecke von der hieſigen Gas-
anſtalt Erfurter Thor ſind gegenwärtig 300 Arbeiter be-
ſchäftigt, die an verſchiedenen Stellen ausſchachten und
auſſchütten. Geſtern fanden die Arbeiter in der Nähe
der Neuwallendorfer Mühle etwa 1/, Meter unter der
Erde ein menſchliches Skelett. Die Staatsanwaltſchaft,
welcher der Fund gemeldet worden, begab ſich zur Unter
ſuchung dorthin und nahm das Gerippe in Beſchlag. Da
jedoch ein Metallknopf bei den Gebeinen gefunden wurde,
iſt zu vermuthen, daß die Leiche eines Soldaten im 1.

rer hier beerdigt worden iſt. An demſelben
age verunglückte ein Eiſenbahnarbeiter dadurch, daß

ihm beim Abladen eine Eiſenbahnſchiene auf den Fuß fiel.
n Jena, 8. April (Verſchiedenes.) Die beiden an

hieſiger Univerſität ſtudirenden Japaner bewegen ſich
bereits ganz flott in der beſſeren Jenenſer Geſellſchaft,
beſuchen Bälle und zeigen ſich in jeder Beziehung mit
europäiſcher Cultur vertraut. Dem Oberlandsgerichts-

jahre der engliſche Chemiker Edward Solly.

Großherzog das Prädikat, Geheimer Juſtizrath“ verliehen
worden. Am I. April traten bei dem hieſigen Füſilier
bataillon nur 23 Einjährig Freiwillige ein. Unſer
Gemeinderath hat geſtern, den Beſtrebungen anderer
Städte folgend, innerhalb derfelben im Jntereſſe der Ge-
ſundheitspflege und der Verſchönerung Baumanpflanyzungen
vorzunehmen, den Beſchluß gefaßt, baldigſt den Markt-
platz mit Linden zu bepflanzen. Jn der Bürgerſchaft
begrüßt man dieſe Nachricht mit Freuden.

7 Deſſan, 8. April. (Faſanenzucht. Unſere
Waſſerleitung. Vom Hoftheater.) Jm ſog. Becker-
brug, im hieſigen Georgengarten iſt für den herzoglichen
Jagdbedarf eine Faſanenzucht errichtet, deren Reichthum
an dieſen ſchmucken Vögeln unerſchöpflich ſein ſoll. Jetzt
iſt man auf höchſten Befehl damit beſchäftigt, dieſe Fa
ſanerie noch bedeutend zu erweitern, wozu auf einer
umfangreichen Ackerfläche jetzt die Vorbereitungen getroffen
werden. Jährlich mehrmals werden vom Herzoge größere
Faſanenjagden veranſtaltet, die ſtets mehrere hundert Stück
als Jagdbeute ergeben. Unſer Magiſtrat kann ſich nicht
einer guten Stunde freuen. Kaum iſt der Conflict mit
dem herzogl. Staatsminiſterium in Betreff der bekannten
Petition an den Landesherrn in etwas verklungen, mehren
ſich die Klagen über die ſchlechte Beſchaffenheit unſeres
Leitungswaſſers, das ein Anſehen angenommen hat,
als wäre es mit Lehm verſetzt. Hoffentlich iſt dieſer
Uebelſtand nur vorübergehend. Wäre aber das Gegentheil
der Fall, ſo würde es an unliebſamen Interpellationen
im Gemeinderathe nicht mangeln und alsdann nichts
weiter übrig bleiben, als die eiſernen Leitungéröhren
durch Steinröhren zu erſetzen; man iſt nämlich hier der
Meinung, die eiſernen Röhren ſeien für die Reinheit des
Waſſers verderblich. Das Schlimmſte hierbei ſind doch
ohne Zweifel die enormen Geldkoſten, die in dem gen.
Falle doppelt ſchwer in's Gewicht fallen müſſen. Wie
ich vernehme, wird die berühmte Soub ette Anna
Schramm in der für die Genoſſenſchaf skaſſe noch be
vorſtehenden Vorſtellung im herzogl. Hoftheater gaſtiren.

Die Oper von Lux „Der Schmied von Ruhla“ geht
unſerer Hofbühne im Laufe der nächſten Wochen in

cene.
Aus Sachſen, 7. April. (Mord oder Selbſt-

mord.) Das Annaberger Wochenblatt meldet die am
Montag erfolgte Auffindung eines Mannes in Kühnheide,
welchem eine Kugel den Tod gegeben hatte. Der Er-
ſchoſſene, Nomens Deutler aus böhmiſch Reitzenhain ge-
bürtig, 22 Jahre alt, Schreiber, zuletzt außer S'ellung,
iſt die Nacht vorher im Malzhaus zu Reitzenhein mit
ſeiner aus Kühnheide gebürtigen Geliebten zum Tanz ge-
weſen, auch hat er dieſelbe nach Hauſe begleitet. Bis jetzt
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob er ſelbſt Hand an
ſich gelegt ein Gewehr iſt in der Nähe des Todten
nicht gefunden worden oder ob er erſchoſſen worden
iſt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Die gervichtliche
Aufhebung iſt bereits an demſelben Nachmittage erfolgt.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich dieſer
Tage in Weichau. Der Sohn des Ortsvor ſtandes
Ziegener, ein kräftiger junger Mann von 25 Jahren,
ſtürzte, wie der „Thür. Cour.“ berichtet, in der früheſten
Morgenſtunde von der Scheune herab und zwar ſo un-
glücklich, daß er, an einem armſtarken Weidenſtöckling

hängen bleibend, ſich denſelben infolge der Wucht des
Falles tief in den Unterleib ſtieß. Der hinzueilende

Lage, leiſtete die dürftigſte Hilfe, bis der Arzt aus Sulza
requirirt war und nun erſt die tief in den Leib gedrungenen
Holzſplitter, ein Stück Hoſenzeng, welches in die Wunde
eingeriſſen war 2c., entfernt werden konnten. Der be
dauernswerthe junge Mann ligt unter den entſetzlichſten
Schmerzen hoffnungslos danieder.

geſehen, die Gemeindevorſtände ihres Bezirks öffentlich
anzuweiſen, ſie möchten die Wirthe vor übermäßigem
Borgen von Zechſchulden warnen, da ſie ſonſt un
nachſichtlich das Verfahren wegen Entziehung der Kon-
zeſſion einleiten werde. Die Veranlaſſung dazu liegt in
dem Umſtande, daß in neuerer Z it oſt bäuerlicher Grund-
beſitz wegen bis zu unverhältnißmäßiger Höhe angelaufener
Zechſchulden verkauft werden mußte, und dadurch die
Familien an den Bettelſtab gebracht worden ſind.

Auf dem Bauplotze nehen dem „Löwen“ in Witzen-
hauſen wäre dieſer Tage beinahe ein großes Unglück
geſchehen. Kaum einige Minuten nachdem der Seiler-
meiſter K. den Keller ſeines an Stelle des vorigen Herbſt
abgebrannten, neu zu erbauenden Wohnhauſes verlaſſen
hatte, ſtürzte dieſer zuſammen, ſo daß auch die
dabei arbeitenden Maurer ſich nu mit knapper Noth durch
einen kühnen Seitenſprunz retten konnten.

Todesfälle.
Jn Sutton, Surrey, ſtar m 2. d. M. im 67. Lebens-

l Der Ver-
ſtorbene ſtudirte Chemie in Berlin und bekleidete zuletzt den
Poſten eines Profeſſors der Chemie bei der Londoner Garten-
baugeſellſchaft.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dank den Bimühungen des Hrn. Beernagert, Miniſters des

Answärtigen in Belgien, iſt das Geſetz betr. das künſt-
leriſche uad literariſche Eigenthumsrecht, in Belgien
zu Stande gekommen und am 26. März publizirt worden. Be-
merkenswerth iſt, daß das Eigenthumsrecht den Erben des verſtor-
benen Künſtlers bis 50 Jahre nach dem Tode deſſelben zuſteht,
ſowie das Eigenthumsrecht an einem poſthumen Werke 50 Jahre,
vom Tage ſeiner Veröffentlichung durch den Druck oder eine Auf-
führung oder Ausſtellung, dauert. Das Eigenthumsrecht Fremder
erliſcht indeß. ſobald es im eigenen Lande erloſchen iſt, kann aber

ſpäter als 50 Jahre nach dem Tode des Autors er-
öſchen.

Jn Augsburg ſoll während des Pfingſtfeſtes ein Schwä-
biſches Muſikfeſt abgehalten werden. Die Leitung übernimmt
Dr. Schletterer.

Der unter der rüſtigen Leitung des Herrn Prof. Dr.
Langer und Leop. Greiff ſtehende Zöllner- Bund zu
Leipzig begeht in dieſem Monat das 25jäurige Jubiläum ſeines
Beſtehens.

Das Curatorium der Königlichen Bibliothek zu Berlin
iſt zu ſammengeſetzt aus dem Wirkl. Ge eimen Rath und Mini-
ſterialdirektor Greiff als dem Allerhöchſt ernannten Vorſitzenden,
dem Generaldirektor der Bibliothek als dem durch das Statut
berufenen Mitgliede, und aus den folgenden, von dem Miniſter
der geiſtlichen. Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten auf
dreijährige Zeitdauer ernannten Mit liedern; dem General
Direktor der Köni lichen Muſeen, Geh. Ober Regierungs Rath
Dr. Schöne, dem Geh. Regierungs und vortragenden Rath imrath Münderloh hierſelbſt iſt von Sr. Kgl. Hoheit dem Minſſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Ange
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legenbeiten, Dr. Althoff, dem Mitglieder der Königl. Akademie
der Wiſſenſchaften, Geh. RegierungsRath Profeſſor Dr. Waitz
und dem ordentlichen Profeſſor und Direktor der Sternwarte,
Geheimen Regierungsrath Or. Foerſter, zu Berlin, ſowie dem
Ober-Bibliothekar Profeſſor Dr. Däatzko und dem ordentlichen
Profeſſor, Medizinalrath Dr. Ponfick zu Breslau.

Der, als Lehrer der Malklaſſe an die Berliner Kunſt-
Akademie berufene Profeſſor Hellquiſt iſt in Folge eines
Sturzes auf dem Eiſe im vergangenen Winter gezwungen,
ſich für dieſen Sommer der künſtleriſchen Thätigkeit gänzlich zu
enthalten und zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit für das
Somwerhalbjahr Urlaub zu nehmen. Seine Lehrtbätigkeit in
der Kunſtacademie wird, nach der „Voſſ Ztg.“. für dieſe Zeit
vertretungsweiſe der Maler Hugo Vogel aus Düſſeldorf über
nebmen, welcher ſich in Berlin ſchon 1883 durch ſein hiſtoriſches
Bild: „Luther, auf der Wartburg predigend“, dann durch den
„Empfang der franzöſiſchen Refugiés durch den großen Kur-
fürſten“, und endlich durch ſeine preisgekrönte Concurrenzarbeit
für die kleineren Bilder im Rathauſe bekannt gemacht hat.

Verſammlungen.
[(Neuphilologentagſ. Der „Verein für neuere

Sprachen in Hannover“, welcher über 90 in Norddeutſch-
land verbreitet wohnende Schulmänner zählt, erläßt an
ſämmtliche Lehrer der neueren Sprachen in Deutſchland
einen Aufruf, um die neuphilologiſchen Lehrer zu einer
Geſammtvereinigung, vorläufig auf den 1.--3. October e.,
nach Hannover einzuladen. Als Zweck dieſer Ver
ſammlung ſchlägt er vor: 1) Berathung über einen wenn
auch nur loſen Verband aller Lehrer der neueren Sprachen
in Deutſchland, 2) Beſprechung wiſſenſchaftlicher und be-
ſonders methodiſcher und pädagogiſcher Fragen auf dem
Gebiete der neueren Sprachen und 3) Pflege geſelligen
Verkehrs durch gemeinſchaftliche Tafel, Kommers, Theater
und Ausflüge. Gegen Einſendung von 1 .4 in Marken
an Oberlehrer A. Ey (Hannover, Körnerſtr. 26) erhält
man alle bezüglichen Schriftſtücke Einladungsſchreiben,
Feſtprogramme und den ſpäteren Feſtbericht, auch wenn
man nicht perſönlich erſcheinen kann. Der an der ganzen
Bewegung hervorragend betheiligte P ofeſſor E. Stengel
in Marburg, ein Sohn unſerer Stadt Halle, wirkt
nebſt Prof. Vietor in Univerſitätskreiſen für dieſen Neu

Philologentag. —dt.endete
Feſtkalender.

Königshütte, 6 April. Jm Monat Juni (am 19.) wird,
wie der „Anzeiger“ berichtet, das 100fährige Jubiläum der
Friedrichshütte bei Tarnowitz gefeiert werden Dieſe im
Jahre 1786 angelegte fiscaliſche Blei- und Silberhütte die
einzige in Schleſien verdankt ihr Entſtehen dem nach der Be,

fitzergreifung Schleſiens durch Friedrich den Großen wieder zur
Aufnahme gebrachten Bleierzbau in der Standesherrſchaft Beuth v

Der bisherige Leiter des Werkes, Vergrath Teichmann, will zum
1. Juli in den Ruheſtand treten. Zu ſeinem Nachfolger iſt,
Vernehmen nach, der Bergrath Koch beſtimmt.

dem

Jagd und Sport.
Ueber den Umfang des Taubenſports in Belgien

giebt die einem ſchleſiſchen Taubenliebhaber gemachte ſtatiſtiſche
Mittheilung Auskunft, der zu Folge allein aus der Provinz
Lüttich in der Zeit vom 8. März bis Ende Auguſt 1885 eine
Million Brieftauben per Bahn nach Frankreich geſandt
worden ſind, um dort aufgelaſſen zu werden. Der Transport
erforderte über 1100 Waggons, die Einnahmen der Bahnen aus
dem Brieftaubenſport ſind alſo ſehr erhebliche.

Am 3. d. Mts. fand auf der Themſe die Boot-Witt-
fahrt der Ruderclubs der beiden Univerſitäten Oxford und
Cambridge ſtatt. Das Wetter hatte den ſprichwörtlichen April-
charakter etwas Regen, eiwas Sonnenſchein und mäßiger
Wind war aber im Ganzen dem Sport nicht ungünſt.g. So
gewaltig auch das arithmetiſche Räthſel iſt, ob die z v J

e tn von Mr. Gladſtone's iriſchem Landankaufsplan 125 oder lVater erlöſte ſeinen bewußtloſen Sohn aus der entſetzlichen Millionen Pfd. Sterl. erfordern dürfte, ſo wurde dieſe Frage
doch auf nächſte Woche verſchoben und die augenbl'cklich näher
liegende und wichtigere Frage erörtert: wer wird ſiegen, Oxford
oder Cambridge? Die von den Booten zu durcheilende Waſſer
ſtrecke der Themſe war die gewöhnliche zwiſchen Putney und

Schon am frühen Morgen ſetzte ſich die Völker
wanderung nach den Themſe Ufern in Bewegung, ſo daß gegen

12 Uhr bei Mortlafe und beſonders in der Nähe des Gewinn
ſtens das drä ziemlicDie Bezirksdirektion in Eiſenach hat ſich genöthigt

Etwa um l Uhr
Mittags wurde das Zeichen zur Abfahrt gegeben, und die Jnſaſſen
der Boote ſenkten ihre Ruder zum Wettſpiel. Jn der Bemannung
und Leiſtunge fähigkeit der beiden Boote war diesmal kaum der
geringſte Unterſchied wahrnehmbar. Das Reſultat der Wett-
fahrt war, daß Cambridge nach verzweifeltem Kampfe nur mit
einer Viertelbootslänge den Sieg über Oxford errang.

Gerichtszeitung.
Ein intereſſanter Anklageprozeß iſt ſoeben in letzter Jn-

ſtanz durch das Reichsgericht in Leipzig entſchieden worden.
Einem Schloſſergeſellen in Altenburg waren von ſeinem
Meiſſer Ohrfe igen angedroht worden. Der Geſelle hatte dem
Meiſter darauf geantwortet, wenn er ſich unterſtehe, dies zu
thun, werde er ihn mit ſeinem Meſſer durchbohren, und das
Meſſer gezogen. Der Meiſter klaſte deshalb beim Schöffen
gericht und dieſes verurtheilte den Geſellen wegen Bedrohung,
das Altenburger Landgericht aber ging noch weiter, denn in der
Berufungsinſtanz verurtheilte es den Geſellen ſogar wegen
Nöttigung. Dagegen legte derſelbe die Reviſion ein und der
Reichsanwalt führte aus, daß die Anſicht des Altenburger Land
gerichts, es dürfe niemand auf die Androhung einer ſo brutalen
Mißhandlung mit dem Meſſer drohen, eine irrige ſei, da nie-
mand nöthig habe, ſich ohrfeigen zu laſſen, jeder vielmehr be
rechtigt ſei, alle Mittel anzuwenden, um eine derartige Miß-
Handlung zu hintertreiben. Das Reichsgericht trat dieſer An
ſicht bei, indem es annahm, daß der mit Ohrfeigen Bedrohte ſich
im Stande der Nothwehr befunden habe und ſprach ihn frei.

Das Reichsgericht verhandelte am Donnerstag den 8. d.
Mts. endgiltig in der Strafſache wider den Lohndiener Till-
mann Hans aus Köln, der im Jahre 1884 gelegentlich eines
in der Wohnung des Uhrmachers Stock hauſen zu Kön ver-

übten Uhrendiebſtahls, bei welchem er von dem c. Stockhauſen
und deſſen Mutter überraſcht wurde, dieſe beiden Perſonen vor
ſätzlich getödtet hatte. Die Verhandlungen vor dem Schwur-
gericht in Köln nahmen im Juli v J. 7 Tage in Anſpruch.
Das Verdikt der Geſchworenen lautete auf ſchuldig des mehr-
fachen Diebſtahls und der vorſätzlichen Tödtung. Für erſteres
Verbrechen wurde Hans zu 7jährigem, wegen des zweiten zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt. Wegen Formmängel,
welche bei der Verhandlung vorgekommen waren, wurde dies
Urtheil auf die Reviſion des Angeklagten vom Reichsgericht am
24 September v. aufgehoben und die Sache zur nochmaligen
Verhandlung und Entſcheidung an das Schwurgericht zu Aachen
verwieſen. Bei dieſem Gerichte haben die Verhandlungen vom
3. bis 12. Februar d. J. ſtattgefunden und mit der abermaligen
Verurtheilung des c. Hans und zwar zu 8 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht wegen mehrfachen
ſchweren Diebſtahls, ſowie zu lebenslänglichem Zuchth aus wegen
der Tödtung der beiden c. Stockhauſen geendet. Gegen dieſe
Entſcheidung hatte der Angeklagte wiederum Reviſion eigelegt,
r am Donnerstage von dem Reichsgericht jedoch verworfen
wurde.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Judica, den 11. April, predigen:

Zu U. L. Franen: Vormittags 10 Uhr Archidiak. Pfanne.
Nachm 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr Vorleſung des 2. Theiles der Paſſionsgeſchichte Diakonus
Grüneiſen. Montag d. 12. April Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde



Oberpred. Sickel. Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Con-
firmation Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Predigt. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Abendwahlsfeier Okerdiakonus
Poſtor Wächtler. Zu St. Moritz: Vormittags 10 Ubr Ober-
prediger Saran. Nachm. 12/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe
Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche:
Vormittags 88/, Uhr Beichte und Abendmahl Digak. Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domwprediger Albertz. Abends
5 Ubr Conſ.-Rath Göbel. Nach der Abendpredigt Vorbereitung
und Communion Dompred. Albertz. (Der Tholuck'ſche Kinder
ottesdienſt fällt aus). Zu Neumarkt: Vormittags 10 UhrSee D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Communion

erſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde P. ſtor Jordan.
Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt Hülfsprediger Bungeroth.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der
Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 5 Uhr
Paſſionsandocht Vicar Graß. Katholiſche HKirche: Morgens
7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags 9 Uhr Hochamt mit Predigt;
Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag d. 11. April Nachm. 3 Uhr Verſammlung confir
mirter Töchter Marienkirche Nr. 4. H FSörſter.

Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Vicar GraßDiemitz: Vormittags 99 Uhr Gottesdienſt. Nach der
u g allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Paſt.

tler.

Civilſtands-egiſter der Stadt Hulle.
Meldungen vom 7. April 1886

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Chr ſtian Theodor Karl
Popſt, Albrechtſtraße 19 und Friederike Wilhelmine Eſpenhahn,
Ober Teutſchenthal Der ſelbſtſtändige Schuhmacher Heinrich
Wilhelm Oehmichen Liliengaſſe 11, und Caroline Wilbelmine
Winkler, Liliengaſſe 6 Der Kaufmann Paul Theodor Mertens
und Marie Wilbeimine Friederike Mackenrodt, Langeſtraße 19/20.

Der Arbeiter Carl Auguſt Hartung und Marie O tlie
Emma Blank, kleiner Sandberg 17. Der Handarbeiter
Friedrich Wilbelm König und Thereſe Dorothee Koch, Reußen

Der praktiſche Arzt Auguſt Ludwig Bruns und Marie Anna
Wider, Charlottenburg. Der Fabrikarbeiter Wilhelm Carl
Koppo und Auguſte Emilie Schulze, Sachſenburg. Der

leiſcher Franz Paul Boege, Doöllnitz, und Wilhelmine Friederike
einknecht, St. Ulrich.

Eheſchließungen: Der Gelbgießer Auguſt Albert Hädrich
und Auguſte Emma Schleicher, Ackerſtroße 3. Der Säge-
mühlenbeſitzer Hans Carl Friedrich Paul Arens, Cleyſingen,
und Minna Robertine Anna Steinkopf, Wuchererſtraße 59.
Der Schuhn. acher Friedrich Wilhelm Raap, Mittelſtraße 15, und
r Louiſe Emwa Krug, Bechersbof 2 Der praktiſche
Zahntechniker Heinrich Wilhelm Louis Lürig, Schulberg 4, und
Wilhelmine Bertha von Bonin. Schulberg 3. Der Poſtillon
Karl Auguſt Wolf und Jda Albertire Wurmſtich. Halle.

Geboren: Dem Regierungsbaumeiſter Georg Deumling,
Albrechtſtraße 13, ein Sohn, Georg Werner. Dem Mechanikus
Louis Wiener, alte Promenade 19, eine Tochter, Dora.
Dem Handarbeiter Ernſt Schumann, Brüderſtraße 12, ein
Sohn, Willy Paul. Dem Arbeiter Karl Müller, Bäcker
ſtraße 4, ein Sohn, Otto Paul Hermann. Dem Tuchappre-
teur Otto Adlung, kleirer Sandberg 20, eine Tochter, Gertrud.

Dem Handarbeiter Julius Schräber, Fleiſchergaſſe 19, eine
Tochter, Auguſte Friederike Martha. Dem Feldwebel Arthur
Neutſchmann, Charlottenſtraße 21, eine Tochter, Frieda Auguſte.

Dem Rendant der ſtädtiſchen Steuer-Receptur Hermann
Frfurth, Charlottenſtraße 15, ein Sohn, Hermann Friedrich.
Drei unehel. Tölhter.

Geſtorben: Der Arbeiter Wilhelm Schönberger, 42 Jahr
11 Monot 3 Tage, Siechenſtation. Der Kaufmann Julius
Marx, 68 Jahr 3 Monat 18 Tage, Siechenſtation. Des
Faktor Auguſt Gründig, Tochter Elſe, 6 Jahr 6 Monat 28

age, Rawniſcheſtroße 12. Der Rentier Johann Heinrich
Brömme, 58 Jahr 6 Monat 8 Tage, Martinsberg 5. Der
Fleiſchermeiſter Elias Heinrich Gottlieb Adolf Zwarg, 34 Jahr10 Monat 28 Tage, Oberglaucha 34 Des Handarbeiter
e Jorr Tochter Minna Frieda, 5 Monat 1 Tag, Linden-
traße 12.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 9. April 1886

M m f. Coursnotij.
4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 11102,76 bz.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 3 97 G.39 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 3 97,50 G.4 Pfandbriefe der Provinz

gchſen S 1103,25 bz.4 Sächſ. Provinzial Oblig.
4 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen S 4 1102,50 G.5 Hypoth.Anl. der Zuckerf.
v r Cröllwitz S 5 101,25 G.o Hyp.Anl. der CröllwitzerVettern Papier gakrit 5 1103.25 G

BankvereinsAct. 1885 83 65 1153 G.
örbisdorf, Zuckerfab -Actien 0 4

Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1884/85) 2 4 70 Brf.
Zuckerraffinerie Halle-Actien 16 4do. junge 4 114.,50 Brf.SächſiſchThür. Braunkohlen

St. Acuien 1885 15 4 1180 G.SächſiſchThür. Braunkohlen

St.-Prioritäten 15 6 1180 G.WerſchenWeißenſelſer Braun
köohlenAchien 16684/851 4

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

BraunkJ-A. a 8 14 117Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken 10 4Naumburger Braunk.-Actien 5 14 881,50 G.
Verein Sächſ.-Thür. St-Pr. 8 4 1115 Brf.
Halleſche Brauerei St.Actien

Diichaelis) 5 4 110 6Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) e 5 o G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 15 4 205 G.
Zeitzer Maſchinenbau Actien

(Schäde) 13 4 175 B.alleſche Maſchinenf.Actien 1884 4 180 B.
alleſche Straßenbahn 5 4 118 G.
önnern, Malzfabrik-Actien [1884/851 18

Landsberger Malzfab -Actien 18 15
Eilenburger Kattun Manu-

fakturAcrien S 0 4 3) G.Kuxe d. BruckdorfNietlebener

Bergbauvereins“) S e.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft fe. 150 G.PackhofsActien*) ſ. i fe. 375 G.Die Courſe der mit bezeichreten Effekten veſtehen ſich
pro Stück.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die für die Auflöſung der Deutſch- belgiſchen La-

platabank eingeſetzte Corimiſſion hat jetzt den Liquidations-
erlös feſtgeſtellt. Hiernach entfallen auf die noch mit 390 .4
eingezahlte Aktie 577 .4 95 welche vom 17. April ab ausge-
zahlt werden ſollen Bekanntlich beſitzt die Deutſche Bank einen
größeren Poſten dieſer Aktien (rund 5000 Stüch), die mit 8950000.4
zu Buch ſtehen.

Die Frankfurter Lebensverſicherungsgeſell-
ſchaft vertheilt 182 Dividende. Der Gewinnantbeil der bis
Ende 1882 Verſicherten beträgt 13

Die Bilanz der Bergbau- Geſellſchaft Pluto bei Dort-
mund ergiebt 225 030 .4 Ueberſchuß, wovon 154 628 .4 als Ab-
ſchreibungen, 50 000 als Zinſen gebucht werden; eine Divi
dende wird nicht vertheilt.

Nach Beſchluß der Generalverſammlung der Bremer
Wollwäſcherei gelanat eine 2proz. Dividende zur Auszahlung.
Abgeſchrieben wurden 21 946 .4.

Wie die „Neue Zeit“ meldet, wird ſich die zum 4. (16.) Mai
einberufene Generalverſammlung des Ruſſiſchen gegen-
ſeitigen Bodencreditvereins mit der Frage beſchäftigen,
wie die Lage derjenigen Perſonen, welche Darlehen in Metall
valuta erhalten, angeſichts der dem Vereine vom Finanzminiſter
gemachten Vorſchläge aufzubeſſern ſei.

Verkehrsweſen.
Am 7. April iſt die Eiſenbahn Stendal-Tangermünde

für den Perſonen- und Gepäckverkehr eröffnet worden.
Jn Folge der ungewöhnlichen Witterungsperhältnifſe dieſes

Jahres, durch welche der Beginn des Frühjahrsverkehrs um mehrere
Wochen verzögert worden iſt, iſt in der letzten Zeit in mehrerenBezirken ein ſo plötzlicher und außerordentlicher Güter-

andrang, namentlich an Saatgut, Düngemitteln, Bau
materialien 2c., ſowie an Schiffsgut hervorgetreten, daß der
Eiſenbahnminiſter die unterſtellten Behörden angewieſen hat, zur
Befriedigung der Anforderungen des Verkehrs für die Ausnutzung
und den prompten Umlauf der Güterwagen überall mit äußerſtem
Nachdruck Sorge zu tragen. Es ſollen daher die für die Herbſt-
periode vorgeſehenen Maßregeln (Anordnung beſonders durchgehen-
der Güterzüge, namentlich auch zur ſchnelleren Zurückführung des
leeren Wagenmaterials, Einrichtung oder Erweiterung des Nacht-
dienſtes, Beſchleunigung der Ueberführung der Wagen über Ver
bindungsbahnen u. ſ. w.), ſoweit ſchon jetzt möglich, ſofort für
die nächſten Wochen in Geltung geſetzt werden.

Hamburg, 8. April. Der Poſtdampfer „Moravia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute Vormittag 10 Uhr in NewYork
eingetroffen.

Trxrieſt, 8. April. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt
heute Nachmittag 5 Uhr aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Geſchäftskalender.
Generalverſammlungen.

Minerva, Retroce ſions- und Rückverſich.Geſ.
am 29. April in Köln.

„Union“, Baugeſellſchaft auf Actien. Ordentl. Generalverſ.
am 3. Mai in Berlin.

Norddeutſche Dampfſchiff Act. Geſ. Ordentl. Generalverſ.
am 1. Mai in Berlin.

Rvoſitzer Zuckerraffinerie. Ordentl. Generalverſ. am 30. April
in Altenburg.

Geraer Jute- Spinnerei und Weberei zu Triebes. Ordentl.
Generalverſ. am 28. April in Gera.

Sommerfelder Tuchfabrik, Appretur, Färberei und Dampf-
mühle vorm. Fiſcher u. Co. Ordentl. u. außerordentl. General
verſ. am 22. April in Sagan.

Sächſ. SerpentinſteinAct.-Geſ. in Zöblitz. Ordentl. Ge
neralverſ. am 4. Mai in Berlin.

Ordentl. Generalverſ. am 30.Berliniſche Lebensverſich.-Geſ.
April in Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 9. April 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
4 VPreußiſche Conſols 105 50. Discontogeſellſchaft 210,60.

Mainz wigshafener Stamm-Actien 92 60. 42 Ungar Gold-
rente 24,10 4 Ruſſiſche Anleibe v 1880 87,90. Oeſterr Franz-
Stoatsbam 405, Oeſterr. Credit-Actien 479,50. Tendenz
ſchwach.

Serliner Setreider Börſe.
Weizen: April-Mai 154.--. September-Oktober 163,70. gedrückt.
Noggen: u r MaiJuni 136,50. September-Oktob.

flau.Gerſte voco 114- 180.

Hafer. April- Man 127,
Spiritus loco 33 90. pril-Mai 35 70. AuguſtSeptember 38,10,

feſter.
Rüböl loco 43 70, April-Mai 43,30, September-OQktob. 45,50

Generalverſ.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 9. April. Jm Unterhauſe entwickelte Glad-

ſtone in dreieinhalbſtündiger Rede ſeinen iriſchen Reform-

plan. Jrland wird im Britiſchen Parlament nicht ver-
treten, ſondern hat ein eigenes zweiclaſſiges Parlament
vdn insgeſammt 206 Mitgliedern darunter die jetzigen
28 repräſentativen Pairs. Von der Competenz des Jri-
ſchen Parlaments bleiben ausgeſchloſſen die Angelegen
heiten der Armee, Flotte, der Colonien und des Aus-
wärtigen; ferner Handel und Schifffahrt. Das Parla-
ment hat keine Controle über Zölle und Acciſe. Jrland
trägt zu Reichslaſten ein Fünfzehntel bei. Parnell be-
zeichnet die Bill im Allgemeinen als befriedigend, vorbe-
haltlich einiger Abänderungen.

Wien, 8. April. Die Meldung eines Münchener
Blattes, daß hier in letzier Zeit Cholerafälle vorgekommen

wird von maßgebender Seite für vollſtändig unwahr
erklärt.

Rom, 8. April. Mehrere Abendblätter beheupten,
das Kabinet habe demiſſionirt, das Journal „Stampa“
aber will wiſſen, der Miniſterrath habe noch keine Ent-
ſcheidung getroffen, es werde heute Abend nochmals eine
Sitzung des Miniſterraths ſtattfinden.

Paris, 8. April. Deputirtenkammer. Bei der heute
fortgeſetzten Berathung der Anleihevorlage trat Mi-
niſterpräſident Freycinet für die Vorlage ein. Der An-
trag auf Vertagung der Berathung wurde abgelehnt, die
Kammer beſchloß mit 293 gegen 229 Stimmen, zu der
Berathung der einzelnen Artikel der Vorlage überzugehen.
Das Reſultat der Abſtimmung über die 900 Millionen-
nleihe ſ. unter den „Telegraphiſchen Depeſchen“ des

Hauptblatts. D. R.)
London, 8. April. Unterhaus. Die heutige Sitzung

war außergewöhnlich zahlreich beſucht, in der Mitte des
Saales waren Stühle aufgeſtellt, um noch Sitze für die
Deputirten zu ſchaffen. Ein großer Theil von Deputirten
hatte ſich ſchon heute früh eingefunden, um ſich Plätze zu
ſichern. Jn der Diplomatenloge befand ſich u. A. auch
der Deutſche Botſchafter Graf Hatzfeld. Der Premier
Gladſtone entwickelte die Vorlage für Jrland und wies
darauf hin, daß die Zwangsmaßregeln für Jrland nicht
eine Ausnahme, ſondern zur Gewohnheit geworden ſeien.
Er glaube indeß, England und Schottland ſeien nicht ge
neigt zu fortgeſetzten Zwangsmaßregeln, ſo lange nicht alle
anderen Mittel der Verſöhnung erſchöpf. ſeien. Glad-
ſtone machte ſodann den Vorſchlag, in Dublin ein be
ſonderes Parlament zur Erledigung von legislativen und
adminiſtrativen Angelegenheiten Jrlands, gegenüber den
das ganze Reich angehenden Fragen, zu errichten. Die
Sitzung dauert fort.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Amtliche Bekanntmachungen.
Domainen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Calbe, unmittelbar am rechten Saalufer,
gegenüber der Stadt Calbe belegene und 5 km von der Bahn-
ſtation Calbe, 6 km von der Halteſtelle Patzetz und 7 km
von der Bahnſtation Griezehne entfernte Domaine Hottes-
gnaden-Trabitz mit dem Vorwerke Colno und der ſog. Striepen
mark mit einem Geſammtflächeninhalte von 830 ha, worunter
711,044 ha Acker, 3,22,10 ha Garten und 22 g77 ha Wieſen, ſoll mit
Wohn und Wirthſchoftsgebäuden von Johannis 1887 ab, ander
weit auf 18 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke haben wir auf
Honnerstag, den 20. Mai d. Fs.,Pormittags 11 Ahr

in unſerm Sitzungsſaale Domplatz Nr. 3 bierſelbſt vor dem Ober-
egierungs Rath von Horn Termin anberaumt, zu welchem

Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das
Pachtgeider Minimum auf 68000 vro Jahr und das Jagd-
pachtgeld auf 350 pro Jahr feſtgeſetzt iſt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben den eigenthümlichen
Beſitz eines disponiblen Vermögens von 280000 ſowie ihre
land wirthſchaftliche Qualifikation nachzuweiſen. Dieſer Nachweis
iſt ſpäteſtens im Termin ſelbſt zu führen.

Die Verpachtunge- und Licitations- Bedingungen das Ver
meſſungsregiſter und die Domainenkarte können in unſerer Re
giſtratur während der Dienſtſtunden ſowie auf der Domaine
Gottesgnaden eingeſehen wirden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen kann gegen Erſtattung
der Copialien bezw. Druckkoſten von unſerer Regiftratu
zogen werden.

Magdeburg, den 29. März 1886.
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

von Horn
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheine Reihe VII Nr. 1 bis 8 zu den Schuldver
ſchreibungen der Preußiſchen Staatsanleihe vom Jahre 1862
über die Zinſen für die Zeit vom 1. April 1886 bis 31. März
1890 nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der Reihe III werden
vom 1. März d. Js. ab von der Kontrolle der Staatspapiere hier
ſelbſt, Oranienſtraße 92 unten rechts, Vormittags von 9 bis
1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der letzten
drei Geſchäftstage jeden Monats ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt in wen
genommen, oder durch die Regierungs Hauptkaſſen ſowie dur
die Kreiskaſſe in Frankfurt a. Main bezogen werden.

er die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht,
hat derſelben perſönlich oder durch einen Beauftragten die zur
Abhebung der neuen Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen
mit einem Verzeichniſſe zu übergeben zu welchem Formulare
ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2
unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Einreicher der Zins
ſcheinanweiſungen eine numerirte Marke als Empfangsbeſchei-
nigung, ſo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrüch
liche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt anzulegen. Jm letzteren

alle erhalten die Einreicher das eine Exemplar, mit einer
mprangsbeſcheinigung verſehen, ſofort zurück. Die Marke oder

Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen Zins
ſcheine zurückeugeben.

In S„chriftwechſel kann die Kontrolle der Staatspapiere ſich
mit den Jnhabern der Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der obengenannten Pro-
vinzial Kaſſen beziehen will, hat derſelben die Anweiſungen mit
einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß
wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſogleich zurück
gegeben und iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine wieder abzu
liefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den ge-
dachten Provinzial Kaſſen und den von den Königlichen Regier-
ungen in den Amtsblättern zu beze chnenden ſonſtigen Kaſſen
unentgeltlich zu haben.

Ter Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zur
Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die Zins
ſcheinanweiſungen abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle
ſind die Schuldverſchreibungen an die Kontrolle der Staats-
papiere oder an eine der genannten Provinzial-Kaſſen mittelft
beſonderer Eingabe r

Berlin, den 5. Februar 1886.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

gez. Sydow.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. J.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 23 des revidirten Statuts vom 20 Octbr.
1874 wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Rachweiſung über
die am 5chlaſſe des Jahres 1885 in der unterzeichneten Kaſſe
verbliebenen Einſagen bis 1. Juli 1886 zur Einſicht der Be
theiligten im Kaſſen Local Rathhausgaſſe Nr. 1, während
Dienſtſtunden ausliegt.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Halle.

Bekanntmachung.
Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das be-

vorſtehende Sommerſemeſter 1886 findet om
27. und 30. April und am 4. und s. Mai er.,

Aa chmittags 3 Uhr
im Prüfungszimmer des Aniverſitätsgebäudes ſtatt.

Behufs derſelben haben die Studirenden welche von einer
andern Univerſität kommen, ein vorſchriftsmäßiges Abgangs
zeugniß von jeder früher beſuchten Univerſität nebſt dem Schul-
zeumnitz im Original, diejenigen Jnländer und Angehörigen
anderer deutſchen Staaten welche die Studien erſt beginnen,
Zeuaniſſe der Reife, die Ausländer wenigſtens einen Paß oder
ſonſtige Legitimations- Papiere vorzulegen.

Nachträgliche Jmmatrikulationen bedürfen einer beſonderen
Bewilligung.

Halle a. S., den 31. März 1886.
Der Rector der Königl. vereinten Friedrichs- Univerſität

Halle- Wittenberg.
(gez.) Conrad

Rettungs-Compagnie bei Peuersgefahr.
WMontag, den 12. April, Abends 8 Ahr Verſammlung im

Gaſthof zur „„Goldenen Roses“,
C. A. Haedicke.

Familien Nachricht.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute iſt uns ein kräſtiger Junge geboren.

Fandsberg, den 7. April 1886.
g5131 H. Achölles w. Frau.Todes-Inzeige.

Heute Abend kurz vor 9 Uer entſchlief in Gott ſchnell und
unerwartet an Zahnkrämpfen unſer liebes herziges Lindachen,
Dieſe traurige Nachricht allen Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtilles Beileid

Seeben, den 8. April 1886.

8526]
Die trauernde Jamiſie

Bneh.
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